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• · Deutscher Schachbund Sindelfingen, 30. April 1972 

Niederschrift über den Kongreß 
= ~ ============================ 

I. Um 10.00 Uhr eröffnet der Präsident des Deutschen Schach-
' bundes, Herr Schneider, den Kongreß und teilt mit, daß 

wegen Krankheit der Meistervertreter Schmid und das 
Ehrenmitglied Stock entschuldigt fehlen. Ohne Erklärung 
sind dem Kongreß ferngeblieben: 
Der Vertreter des Blindenschachs, des Landesverbandes 
Pfalz und der Referent für Schulschach. 

Anschließend richtete der Verbandsvorsitzende Scholz 
die Grußworte des Landesverbandes Württemberg-Hohenzollern 
an die Erschienenen. 

Der Präsident Schneider gedachte in eindrucksvollen Worten 
des im ve~gangenen Jahr überraschend verstorbenen Tur­
nierleiters Rösner. 

Sodann wurde nach der Genehmigung der Tagesordnung in 
die eigentliche Tagesordnung selbst eingetreten. 

Tagesordnung: 

1. Die Feststellung der Anwesenden ergab 94 Stimmberechtigte. 
2. Zum Protokollführer wurde Dr. Hille einstimmig gewähl·t. 
3. Auf Antrag Thiermanns wurde das Protokoll des letzten 

Kongresses ohne Verlesung einstimmig gebilligt. 
4. Berichte des Vorstandes: 

a) Präsident Schneider gab einen allgemeinen Über-
blick über die derzeitige Situation des Deutschen 
Schachbundes, insbesondere zum Deutschen Sportbund. 
&ine gute Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportbunq, 
zugleich aber auch mit dem Bundesinnenministerium sei 
weiterhin erforderlich. Ein bedeutendes Problem sei 
die Schaffung einer eigenen Geschäftsstelle des 
Deutschen Schachbundes, die von einem hauptamtlichen 
Geschäftsführer geleitet werde. Als Termin hierfür 
sollte spätestens der 1.1.1974 gelten. Mit besonderem 
Nachdruck wies Präsident Schneider auf die Beteili­
gung an der Trimm-Aktion hin und forderte die Landes­
verbände auf, in ihrem Bereich entsprechende Maß­
nahmen zu ergreifen. 

b) Der 1. Vizepräsident Kinzel verwies auf seinen 
schriftlichen Bericht, den er in einigen Punkten 
durch mündliche Ausführungen ergänzte. 
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c) .Der 2. Vizepräsident Goß~er wies in grundlegenden 
Ausführungen auf die Notwendigkeit des Überganges 
zum Ressortprinzip hin. Es sei im Schach eine 
neue Bewußtseinsbildung erforderlich. Wünschens­
wert erscheine ein differenziertes Schach. 

d) Vizepräsident Reiber als Präsidialmitglied der 
FIDE schilderte die erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit Prof. Euwe. 

e) Turnierleiter Nöttger nahm Bezug auf seinen schrift­
lichen Bericht und teilte ergänzend mit, daß die 
Deutsche Einzelmeisterschaft vom 20.5.-3.6.1972 in 
Oberursel und die Endrunde der Deutschen Mann­
schaftsmeisterschaft vom 24.-26. November 1972 
stattfinden werden. 

f) Schatzmeister Schwarzlmüller erläuterte den Kassen­
bericht und hob besonders hervor, daß sich 1972 die 
Mitgliederzahl um 2.000 erhöht habe. Hierbei handelt 
es sich vornehmlich um Jugendlicheo 

g) Pressewart Diel bezog sich auf seinen schriftlichen 
Bericht und bat um Mitteilung aller wichtigen Ter­
mine sowie der Ergebnisse von schachlichen Veran­
staltungen. Es erscheine ihm wünschenswert, einmal 
jährlich eine Besprechung mit den Pressewarten der 
Landesverbände durchzuführen$ 

h) Bundesrechtsberater Dr. Rille gab einen kurzen Be­
richt über die von ihm bearbeiteten rechtlichen An­
gelegenheiten, wobei er auf die Schilderung von Einzel­
heiten verzichtete. Grundsätzlich hob er hervor, daß 
nach der Rechtsprechung Satzungsänderungen von ein­
getragenen Vereinen Gültigkeit erlangen, wenn sie 
innerhalb einer angemessenen Frist dem Registergericht 
zur Eintragung angemeldet seien. 

i) Jugendwart Kadesreuther nahm auf seinen schriftlichen 
Bericht Bezug und bat um die Übersendung von 10 An­
schriftübersichten des Deutschen Schachbundes. Er 
teilte mit, daß er aus beruflichen Gründen im nächsten 
Jahre nicht mehr zu kandidieren beabsichtige. 

k) Die Frauenwartin Frau Grzeskowiak berichtete über die 
Turnierergebnisse der Schachspielerinnen und bat bei 
dieser Gelegenheit um eine Erhöhung der Mittel für 
das Damenschach. 

1) Der Meistervertreter Lothar Schmid war wegen seiner 
Erkrankung nicht anwesend; sein Bericht fiel daher aus. 

m) Der Referent für das Schulschach, Herr Zickelbein, war 
zwischenzeitlich von seinem Amt zurückgetreten. Er 
hatte keinen Bericht vorgelegt und war auch nicht zum 
Kongreß erschienen. 
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Sämtliche Berichte von a-k wurden von der Versammlung 
einstimmig gebilligt. 

5. Der Bericht der Kassenprüfer Utecht und Türk ergab eine 
einwandfreie Kassenführung. Die Richtigkeit der Konten­
salden wurde überprüft. Sämtliche Belege hatten vorge-
legen. Hinsichtlich des Kassenberichtes für die Schach­
jugend hatten sich bei der Überprüfung in Menden eben-
falls keine Beanstandungen ergeben. Die Kassenprüfer . 
beantragten die Entlastung des Scqatzmeisters Schwfbrzlmüller. 

Zwischenze~tlich wurde dem Sieger i~ Dähne-Pokal Herrn 
Kunsztowicz der Pokal überreicht. 

Der Problemwart Jensch dankte Herrn Dr. Niemann für dessen 
Problemarbeit. Präsident Schneider übermittelte dem aus­
scheidenden Problemwart Jensch seine Anerkennung und den 
Dank für. die frühere erfolgreiche Mitarbeit. Der Sprecher 
der 11 Schwalbe" Dr. Niemann bat um die Zusammenarbeit 
innerhalb der Landesverbände. Der Beitrag für die Mit­
gliedschaft in der Schwalbe betrage DM 20,-- jährl~ch. 

6. Entlastung des Vorstandes: 

?. 

Thiermann stellte den Antrag auf Gesamtentlastung des 
Vorstandes. Dieser Antrag wurde einstimmig genehmigt. 

Neuwahlen: 
a) 1. Vizepräsident: 
b) Schatzmeister 

c) Pressewart 
d) Frauenwart 

e) Meistervertreter: 

Kinzel wurde einstimmig wiedergewählt. 
Schwarzlmüller wurde einstimmig wieder­
gewählt. 
Diel wurde einstimmig wiedergewählt. 
Frau Grzeskowiak wurde einstimmig 
wiedergewählt. 
Großmeister Lothar Schmid wurde ein­
stimmig wiedergewählt. 

f) Die Bestätigung des Referenten für das Schulschach konnte 
nicht ausgesprochen werden, da kein entsprechender Vor­
schlag eingebracht war. 

g) Kassenprüfer Anstelle des ausscheidenden bisherigen 
Kassenprüfers Utecht wird der Schachver­
band Mittelrhein Herrn Roth als Kassen­
prüfer zur Verfügung stellen. Dieser Vor­
schlag wird bei Stimmenthaltung von 
Weser-Ems angenommen. D~r Kongreß soll 
1973 in der Zeit vom 28.4.-1.5. in Trier 
stattfinden. 

8. Satzungsänderung: 
a) Auf Antrag des Präsidenten Schneiders wird § 16 Ziff. 6 

-· der Satzung wie folgt geändert: 
Der 1. Vorsitzende vertritt die Deutsche Schachjugend 
als Jugendleiter im Vorstand des Deutschen Schach­
bundes. Er bedarf als Vorstandsmitglied des Bundes 
der Bestätigung durch den Bundeskongreß. Im Ver­
hinderungsfalle vertritt der 2. Vorsitzende die 
Deutsche Schachjugend. Der Referent für das Schul­
schach wird durch den Kongreß gewählt. 
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Dieser Antrag wird bei einer Gegenstimme ange­
nommen. 

b) Auf Antrag des Präsidenten Schneider wird in den §§ 21 
und 23 der Problemwart ersatzlos gestrichen. 
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 

c) Der Antrag der Deutschen Schachjugend auf Änderung des 
§ 16 Ziff. 5 wird zurückgezogen; desgleichen der 
Satzungsänderungsantrag der Deutschen Schachjugend 
zu § 44 der Sat·zung. 

9. Festsetzung des Jahresbeitrages: 
Auf Vorschlag des Präsidenten Schneider, der einstimmig 
angenommen wurde, bleibt der Beitrag bis zum 1.1.1974 
unverändert. Der Beitrag soll ab 1.1.1974 voraussichtlich 
um DM 2,-- erhöht werden. 
Der Antrag der Deutschen Schachjugend auf Erhöhung des 
Beitrages wird zurückgezogen. 
Der Antrag der Frauenwartin, Frau Grzeskowiak, auf Erhöhung 
der Mittel von DM 4.200,-- auf DM 4.600,-- für das Frauen­
schach wird einstimmig angenommen. 

10. Anträge: 
a) Der Antrag des Blindenschachbundes auf Zusatzregeln, 

die den FIDE-Bestimmungen entsprechen und den Besonder­
heiten des Blindenschachs Rechnung tragen, wird einstimmig 
angenommen. 

b) Der Antrag des Schachverbandes Niedersachsen hinsichtlich 
der Berechnung der Fahrtkosten, die bei der Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaft erstattet werden, wird vom 
Schachfreund Hohlfeld begründet. Bei der Abstimmung 
stimmen 89 gegen den Antrag und 5 dafür. Der Antrag ist 
damit abgelehnt. 

c) Antrag des Schachverbandes Niedersachsen: 
Spieler, die den Verein gewechselt haben, verlieren 
die Spielberechtigung für den neuen Verein, wenn der 
bisherige Verein begründeten Einspruch wegen nicht er­
füllter Verpflichtungen erhebt. 
Einstimmige Annahme. 

<L) Auf Antrag des Turnierleiters Nöttger wird eine Änderung 
der Turnierordnung als dringlich angesehene Für diesen 
Dringlichkeitsantrag ergab sich bei der Abstimmung Ein­
stimmigkeit. Sachlich wird die Turnierordnung als über­
holungsbedürftig angesehen. Es werden folgende Änderungen 
angenommen: 
Punkt 1.2 An den Veranstaltungen zu 1.1.1, 1.1.3, 1.1.4 

und 1.1.11 ••• usw. 
neuer 
Punkt 1.6.Einzelspieler und Vereine dürfen nicht an Tur­

nieren, Mannschaftskämpfen und ähnlichen Veran­
staltungen solcher Veranstalter teilnehmen, die 
vom DSB nicht anerkannt werden oder gesperrt 
sind. 
Zuwiderhandlungen werden mit Sperre belegt. 
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Punkt 1.7 

Punkt 3.2 
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Den Spielverkehr der: DSJ regelt 
Zuständigkeit. ! 

Wo die 3pielordnung der :8~:J mit 
bandes (DSB) verzahnt ist·, wird 
ordnung wirksam. 
wird ersatzlos gestrichen 

diese in eigener 

der des Dachver­
die Bundesturnier-

Punkt 3.1 .es wird gestrichen: ~'der Kategorie Ia gemäß · 
dem vom FIDE-KongreE: 1965 beschlossenen Reglement" 

Punkt 6 
Punkt Z 

entfällt 
entfällt 

Punkt 8 entfällt 
Punkt 9 entfällt 
Punkt 10.2 Es wird möglichst alljährlich usw. usw. 
Punkt 12.3.2 je eine Vertreterin der angeschlossenen Landes­

verbände. 
Durch den Ausfall der Punkte 6 - 9 ändern sich die nach­
folgenden Ziffern entsprechend. 

11. Verschiedenes: 
Es wurde die Schaffung einer Bundesliga erörtert. Hierzu 
wurde die Dringlichkeit eines Antrages bejaht, nachdem 
der Konferenz der Turnierleiter der Auftrag erteilt wird, 
den Entwurf einer Regelung für eine Bundesliga bis zum 
nächsten Kongreß zu erstellen. Dieser ~achliche Antrag 
wurde einstimmig angenommen. 

Der Kongreß endete um 19.00 Uhr. 

gez. Dr. Hille 

t/1/ <" 

/tUt-tt~(~ 
<f Präsident 
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Aal.Se 21 Aatl'ag his1-4ent ~ sataWlg8äatie~gen 
Anlage J1 •tns 4ea Deut;aebea Blill4eneebact.1b\1.n.4es IV 
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AD.lege 61 Sthreib•n 4ex- DU vom .2.!). miti Kaaseabe~i<tb'i 

Wl4 VeJ?m3gea$reObaung 1971. 

llfStr ua4 llo,:S11~ m 
1@_ wude unter PWlk' V•JN\10hieclenes 41e oei.4en S7st·etae •• 
l>f~k'1.-ion att•l~l•n• Ba· wi$4 YOa 11.er-••biedenea leitea der W\Q18eb. 
geil!tae»"t:t teß 4ie .1•tettaatioaale·!.;Ue'le 4&a Jlo.a,istieme 4uro1l 
.Ue nati&onele Bewertuagallste »sin'tl w·1n. 

leb wife 4e.akbUt •••Sie siab aut dleees .tllema vo~b•Hit•n Wfd•••· Aeait 4$• Hein~as 4er l.andeaveftände 161! dies• Ve~ 
schlag e~kenn~8* wi~. 

ilb ·waas.ohe l:bnen eine gute Aare11e aaob Sbd.eUift8•a ·\1114 ver­
bl ibe 

~t tre~1oben Gm.1.a•a 
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D e r J u g e n d ti ·a r t dee DEUTSCNEH SCKACtmU f.,, o. V. 
i1ltt-Robar~ Cadeorouthor, 8662 lt l bfecht~, Pootfach 11~9 
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~ 1!9 • ..2!~~"!!!~!!!„ 8 !!~~l„w~~G!~"e! 
• • . i „ ~ 

dgo Ol'dentl chon Bundo0kongroeoo~ do DSB 1972 in Sindolf !n 
.... c:--~ •'»•""~ ~ • ·~---a;.ogl·~--·41A--------·- ' ----------·-----.--
1 D ~ Ordentliche &undeekongreS dlgo „achli S<an, dd d 11 VorGtcmd 

r Deutoclwn SchaehJugend im DSB enieitcri t1 rd um 

clon 2. Vorsi ·tzenden, 
don 2. SpiollQit r, 
dlo Referentin: für dchenorbo!t; . . 

dor bieherige 2. Voroitzondet zuglo!ch ~of eron~ fUr Schulschach o! 
kUnftig ~er R0f erent für Schulsc h. · 

2. Bol Anna von 1 \DUge der Ordentliche ~nde kongreS dio N ufaa u 
dar §§ 16.5 und 16r6 wie ~olg·~ ~~hli n: 

§ 16$5 Der Vorctond boateht aue dm:a 1. Vorsi t nden, d 
d m Reforenion fUr ~chulocl1ach, dem Lehzwart, de Sp"olloi' ; 
cl 2ä Spielle1 ter, d · Kae:ea1\1Ci-·t, da rosoewart, do- Ro ·o nt11 
fUr Mtidchcm~%boit U'1d 1 Jugend~prechcr. Er wird von d r 4u n 
veraoealung „ ;ew&hl t:. : · 

§ 16.6 Der 1~ Voraitzende und dor Rofor~nt für Sch1Jlechach vor'trc en i.e 
DSJ im Vorctand de . Bundeo~ der l • Vo1„oitzc1ld0 o Ju n • n · a 
Bundes, dor'Refo nt fU~ Schulachach ala Refe%ont fUr Sen 1 c eh 
d s SuAdeo. Si bed~rfi-n aic Vor~tandSF.Jitglieder do undeQ d ~ 
Beuflttitigung durch d n Bun~emkongre.8. 
Der 2". \'orn~t:eondo vettr!tif die l)SJ zuetttzlich ia eru itort n 
Voratand dea; Bundoer du pielleS.ter v .rtr!tt dlo DSJ 1a i 1 ~ 
GuaechuS de~ Bunden~ f 

3. Bai Annohl!e von 2 lllijge der
1

0r4ontllcho lf"nc!cakons:reB di Hc&lfoseung 
do § 21 trie folgt ·1beechliiaBen: 1 I 
§ 21 DG>r eft1 i to1.~0 Yora·tcancl wild geb~ldot durch 

den Vor4tcnd, . ' 
d! Vor~itzonden de~ Lqndeov~rblnd , 
den .~1{~R~ 2. Voroitze~den der DSJ. 

I· . . 
4. Boi Annahm von 2 91690 der Orclentl;lcho ~ndockong:reB die Neu aecung 

de § 44 le folgt ibo&ch11,San: 
§ 44 Der Spi lau,achu8 berat cleti Turn! rl !teJr .in wichtig n Fr n cloa 

Spielvork h~. Er btputeht cirJBar ~ TurnierlG'itor auo · .1 t r 
vertretor u d dl'oi uei toren f ! tal.iedezn, dJ.G zwei jUhrlich ve 
Bundeokongr zu ~Ultlen sirld, 0~i0clea Spielloit r der DSJ~· 
Er 1 t . dio ~otzte trston2 df':S Bu,doo in apioltochn! chcn F n. 

! . . t -: 

a 9rOndun9 des Antr~O$ erfolgt nach dor;Ju~e~e~samglung der DSJ, 
Hohb~ chta,, 1.351972 ; ~. /ll.oVt---/1~ 
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E~ns fto. st K<5daz~uthez, 

A !.!„.~!. ca"'!. 

"eo DEU"f~C~ ~N SCHi ~~s o, '/. 
2 Wolmbrochta, 1 Postfcch 11 9 

:U..! i!!!!~~~!:!~~:t.!J~~~~!?l-~!! ... ~~!!~!!!~~:2 
dea OzclentllchGn Bunde kongrcooao dec DSI 1972 in S!ntfolfingcn 
••• •i:; •. ,.._ S'"°'"lD-~--·-"11-_..,....„„ ...... .._..t:iL_,...~Wllltill-411'1B••t&-11f•• w• 

Dor Ordon·tliche BundeskoneroB ao bcnchlio8en, daS der Je1hi~cboi:::rag 
,; ~aowohl fur Scaiioren, als euch f"'r Jugendlicho, zum früh:stmtJglicbon 

· ''. ZeltpuRkt um DM 2, ... ~ orhtib·k ~ird; der etwaigQ Sen cJ:beitn9 fu~ die 
Fi"1anzi rung der GccchUftostollo tst hierin nicht enthalten. 

Bogriindung; 
~·-•tiJ•w• . : ~ 

BereJ:ta er Ordentliche BundeGkoqreS 1971 in Bexilin wer eich dc;f:UbeJ: oini , 
daß di derz~· !gen HitglieclerboitrUge des DSI oino keine~wog mehr zeitgcmlUlo 
HU"' wiwe.ieen. 

Vi derzoi tigeiu Bei tregeoatz von nur 2,„ fUr den Senior und nur DM 1, ""~"' 
fUr d~ Jugendlichen kann d r DSB uns6glich allo für den goaicherton Foi'i:be~ 
a„~nd unsere!' Orgcnisa·~ion notwencAige11 Aufgaben finom.d.eron. Wenn cler Dcut'9P 
eche Sehac:hbund 11.ich·~ un·~er den otlfa 50 im Dwt Ch$n Sportbund zu~an9~ 
faß·ten Spox-tve~b·Bnd zur etb$0luten Sedeutungoloid.gkeit absink n will, mu:; ... 
Gan ·die aufgebrac~t·),en Ei enm!ttel bodcutend an~ben worden. 

Be gac~·t t raan cl!o Jahrc&voran~hl69s de DSB und de:rr DSJ filr 1972, ao t-Jb:d 
das Mi8verht.1li:nio zwiochen den Eigenmitteln, den !l·taatlichen ZuechUo~n ond 
den Solbot teilig.Jngen d utlich: 

Einna. an d & DSB (1972) ln DM ............... .._.._.--~-~...----$~----·-
ltili träge Senioren 78.000 ) 84 000 leltzif1 Jupndllcbo 6.000 • 
ZusclMdl Bundesinnenminioter1us 30JJOO 
Selbst · teilipngen,SponcJcn .... L4® 

139.1,00 

Elnnah der DSJ (1972) in DH 
f!llJ•••C'f~ ........ wa•-1U•o-w•·-•""1&.....-•,....,,. 
Zu chu8 d o DSB 21 ~ooo 
luechuß D.Sportjugend 41.000 
Sclbctbe· !ligungen, Spen~en 42.270 
RUcJclqen, Vo~tiualeiGtun 14„r--..O 

TI9:ööö 
Inegeatmt gliedern oich die Einnahmen wie fGlgt auf: i 

Beit~Ugo fur Sen! n und Junioren ·~····~~····~••••,••••·~·····~ .ooo 
ZuochUGSG Bondosi.nnennini8teriu11 und Dcut&cho Sportjupnd •••• „.. 71.000 

lbatnteillGU'n1en, Spend n und Ruckla n der DSJ ••••••• , •• „. „. „ 76. 400 
GGaamt: io•*•••~···•~··••••••e~•·~••••~5•••••••~··~···••4•••~•••• 23f:106 

r Doutache Sch t;bund hat ol• nur 36,4 ,; Ei it~l zu VeriUaung! 
Hit d rzeitlgoß Etat lauoenj$!ch dlo er.fordo~lich611 Haßno einfach 
nicht hr fina~1z!,ron: 1

i iater~c fton, internatl0t11Jl're ttktispfe, Koftgre&ee 
u d T aun n, Lehrg ,p fUr Spitzonaploler~ fUr di 8110lt~bei't, fu die 

obildung von 1tad:eit m (vom Voro!~ajvgar~d\10rt bia DS&..Yo c·~ ndnmitglied), 
r J l 

fur d'o P6" raaoarbe't# ,.,. die Mftulieclll!ll' ~ltfJ· 

HelmbHChto, 1.3.1912 1 ; · 
1 ~~. f1µ. A~. 
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1 in Sindolf·n _„..,„OQ• ...... . .. 

1„ Dor Ozdontliche Bunde ongreS . be . hli - n, daB dio Tum -
ol'dft~"' d s D B dohirige end IQlnd rh ~inl, c1a1· dio ·(Jusendllc n) 
i · iln s- en der Deutsch n · -Einzel lsto~ocl1af , · n ~ 
D utschan Jui · nd~t ~ncchaft i tor. ~~ t ·und fl ~. Dcu~ac on 

, Jusond•Poka1 iaterechaft nicb tt rai.ndeatonn fUi1f J n ih~ n 
upt~hnoitz in der Bu~~r publ!k haben e · n, ~ncl m aoi~ 

e!~stono einem Jahr. 

Bo ß4ung: Ein Jugendlichor außto n eh dor bi beri on R'1& lung 
iörGitö~oit seinem 15. Lebeno)ahz (oof rn er die doutache S · ~c--

nphari.gtc i·t nicht boÖiut) ooincn . ptwatl.nnJ.tz in. r undeo~ 
pu_~ik · hcibcn.~ .. A~::onot n i t Ör koin ~giicl_tkci t, an eine~ ;: 
o! ~ Ju n · ei.~·f:erschaften tellzunclt n. 

r. • •. 

· Ftinf J h~o Zei treum lnd i Erwach:?onon durcher.""Uo berochti ··, · 
J~c~dliche~ abe~ 0in ~U~vor~rot ro Harte~ dio G%U fUhöe~ kann, 
daß oln Jui0ndlicho~ nie cn einer Dcutcchen Ju endmo!s-icr haft 
töil · ·· n kann~ Die Frist kann urchmJa au ·ein Jahr v dcUa-ü "1C ·d 

d n,· ·o· nG le · !f.lte?ca~en zu. bor0hr0n„ ~io · rr OS · boi. d r E nVU „wun, 
do~ 5-Johreeoporrfrist für A~olUnd r zu dieser Entcchoidung cwo en 
h · n. · . . .. 

2. 1 Aat1a von 1 raUgo der Onfantl.lcha BundeakongroB beachli Oi11 

daß an ~n . § 1 c2, '. Abaatz, r Tumicro dnuAO dem bSB fol oz 
s iz neefoat tilrd_~ · 
"iiB Teilftoheer an den Yonnataltu n 1.1.5, 1.1.~ und 1,1.8 gilt 
d1o VoreGhr"' ft,. daß ai n~cht QC?it raindcf ctan . f6nf Jahren,„ . ori1 

it · inda~tene e!nea Jahr ihren Haupttaohnaiu !n dett &undou obllk 
hG . ·" . ·. . 1 : • 

• • . t 

3~ . F=n~r atieo ~r Or~entlictu, Bundea'-nerc.,.8 z~el redaktionC?lla'.' Xn_dorw'!~ 
o_n de~ T~mi.ero~d"ung doe DSI zuoti '1: · 

3.1 In§ l.1.8 .... e . hei.Bon anotollo ~Jupn4 PO!ialmoiot 
r~~~i~' ~~~o.he ~gond~Pok i te~in~ · ft". · · 

ahof t• .. . 

3 2 l•l f 9.5 ·ee. es in nal lchung an dlo ff 6.5, 7.6 t.fnd a,; heilon .anotqt·'· 
"Ei~~ .. i~ zu.r ~u.ott'Gl'lno · c DeutocMn Jusand~Poka .~ioterocha t _ · 
(DJPH) o~nd in do~ Spl lol'dnuni clor DSJ GQ:regelt~ 0 richtig: "Einzol~ 
lz9i~n ~r Au_ tJ;~~9 dor D ind in cfe. Spiolordn~ de~ DSJ · g~ 
~lt~~ 2 • 

1 • . · 
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Z u s a t z r e g e 1 n 

für das Turnierschach zwischen Sehenden und Blinden - Zweibrettspiel -

Im Turnierschach zwischen sehenden und blinden Spielern ist das 
Spielen an zwei Brettern vorgeschrieben. Der Sehende benutzt ein normales 
Schachbrett, der Blinde ein Steckschach mit Tasthilfen. 

Es gelten folgende Regeln: 

1. Die Züge sind deutlich anzusagen, vom Gegner zu wiederholen und auf 
seinem Brett auszuführen. 

2. Auf dem Brett des blinden Spielers gilt ein Stein als "berührt", wenn 
er aus der Sicherungsöffnung herausgezogen ist. 

3. Ein Zug ist ausgeführt, wenn 
a) eine Figur in eine Sicherungsöffnung gesteckt, 
b) im Falle einer Wegnahme die weggenommene Figur von 

dem Brett des am Zuge befindlichen Spielers entfernt 
und 

c) der Zug angekündigt worden ist. 
Erst danach darf die Uhr des Gegners in Gang gesetzt werden. 

4. Eine Blindenschachuhr mit Fallblättchen ist zulässig. 

5. Der blinde Schachspieler darf die Partie in Blindenscl1rift notieren 
oder auf Tonträger sprechen. 

6. Ein Versprechen bei der Zugansage muß sofort und vor In-Gang-setzen 
der Uhr des Gegners berichtigt werden. 

J 

7. Ergeben sich auf beiden Brettern unterschiedliche Stellungen, so sind 
diese mit Hinzuziehung des Turnierleiters und unter evtl. Zuhilfenahme 
der Partieaufzeichnungen zu berichtigen. Dabei hat der ~pieler, der 
richtig aufgeschrieben, jedoch falsch gesetzt hat, mögliche Nachteile 
hinzunehmen. 

a. Stimmen bei einer Differenz auch die Partieaufzeichnungen nicht überein, 
so sind die Züge bis zur Übereinstimmung der Notationen zurückzunehmen 
und die verbrauchten Bedenkzeiten vom Turnierleiter zu korrigieren. 

9. Der blinde Spieler kann einen Helfer hinzuziehen, dem 
folgende Auf gaben übertragen werden können: 
a) Die Züge des blinden Spielers auf dem Brett des 

Gegners auszuführen, 
b) die Züge des sehenden Spielers anzusa5en, 
c) die Züge für den blinden Spieler aufzuschreiben und 

dessen Uhr zu betätigen, 
d) dem blinden Spieler auf dessen Fragen die Anzahl der 

Züge und die von beiden Spielern verbrauchte Bedenkzeit 
mitzuteilen, 

e) Zeitüberschreitung zu reklamieren und 
f) bei Hängepartien die notwendigen Formalitäten zu 

erledigen. 

lo. Benötigt der blinde Spieler keine fremde Hilfe, kann der sehende 
Spieler einen Helfer hinzuziehen, der seine Züge ansagt und die Züge 
des blinden Spielers auf seinem Brett ausführt. 



NIEDER SÄ CH S I S CH ER S CH A CH VERBAND E. V. 

H A N N 0 V E R · 

A n t r a g 

an den Kongress des Deutschen Schachbundes 1972 

Der Niedersächsische Schachverband stellt folgenden Antrag: 

Der Kongress möge beschließen: 

Die bisherige ~estimmung; daß bei den Mannschaftsmeister­
schaften die Fahrten grundsätzlich mit der Bundesbahn aus­
geführt werden müßen, wi~d fallen gelassen. 

Sinngemäß wird auch die Verrechnung der Fahrtkosten in 
Zukunft nicht mehr auf der Basis der Bahnkilometer, son­
dern auf der Basis von Autokilometern vorgenommen. 

Begründung: 

In der Vergangenheit bat sich erwiesen, daß alle Mannschaf­
ten die Reisen mit dem PKW ausführen~ Hierbei wurden - wenn 
überhaupt - Vergütungen von DM 0;15 bis 0,20 pro Kilometer 
an die Kraftfahrer gezahlt. Innerhalb der Gruppe wurden aber 
Bahnkilometer abgerechnet• Wenn 3 Kr~ftf~hrzeuge benutzt 
wurden, entstanden also tatsächlich Kosten von DM 0,45 bis 
0,60 pro Kilometer~ während 9 x DM 0,10 = DM 0,90 verrechnet 
wurden~ 

~inmal wurd~n so die Gesamtkosten der Deuts~hen Mannschafts­
meisterschaft künstlich in die Höhe getrieben, zum anderen 
wirkte sieb diese Differenz zu ungunsten des Veranstalters 
aus, der den gesamten Betrag in bar bezahlen mußte. n.E. 
liegt hier mit ein Grund dafür, daß sich in den letzten 
Jahren immer weniger Veranstalter für eine Vor- oder Endrunde 
fanden. 

Hannover, den 22.2.1972 

gez. Heinz Hohlfeld 



NI.EDERS Ä CH SI SCHER SCHACH VERBAND E!V. 
H A N N 0 V E R 

A n t r a g 

an den Kongress d~s Deutschen Schachbundes e•Vil972 

Der Niedersächsische Schadhv~rband stellt folgenden Antrag: 

Der Kongreß möge besehließehl 

Spieler, die den Vetein gewechselt haben, verlieren 
die Spielberechtigung, für den neuen Verein, wenn der 
b~sherige Verein begründeten Einspruch wegen nicht er­
ftill ter Verpflichtungen erhebt. 

Begründuhg: 

Es kommt immer Wiede~ vor, daß Spieler den Vereih 
wechseln, ohne ihren Verpflichtungen dem alten Verein 
gegenüber nachzukommen. Bei diesen Verpflichtungen 
kann es sich sowohl

1
um Beitragszahlungen als auch um 

die Herausgabe von Leihgegenständen (Bücher, Spiel­
material,. Pokale etd~) handeln. 

Es muß daher den Ver~inen eine Handhabe gegeben werden, 
die Bezahlung von B~itragsschulden oder die Herausgabe 
von Gegenständen zu erzwingen. 

Hannovet,den 22.2.1972 

(~ez. Heinz Hohlfeld) 
Vorsitzender 
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Der .Jug ndva~t 

oa DEUTSCHEN SCH CHBUNDES o.V. 
Ernatoftobor'' Kadec&-eutl,or, 8662 Hel bJ:ethta, Pootfac 1149 

n Herrn D 1- rUeldont Schoeidar 
u~ der. Bi t·t:e um Wci tcr~g.i:tung cn dlo Dolegiorton 

des Ordentlichen Bunde3kongrecsoo de~ DSB 1971 in Sindelf!ngen 

S0h~ geeh~e Damen und Herzen! 

Da die Jo9can.dversommlu1~9 der Dcutmchon Schachjugend J.m DSB erot am 
llo/12. Man 1972 in Hcnden etattfindet, er Termin fU .... die Abgaba 
der At1trU90 und Ba.richte zum Ordgnt.J.!ehen Bunde~kongr&B dem DSB . 
bereito d~r 4. ~lirz 1972 ist, bitte ich Sie um Ihr VerotUndnis dafUz, 
daß ·ich · cainen Bericht ola Jusendwari des Doutsclien Schachbund o erat 
n eh egfelgter Jug~ndveremtm1lung abf oaso, um Xhnon eine koaplotte 
un vol9 allem aktuelle Berichterntat·wng zu geben. 

Anbol erholten Sio den ICoseenber!cht dor Dcu·techen Schc:chjugend im 
fU~ das Jahr 1971 ~o Keacerwscartea der DSJ Hox-bor·l: Sehr vom 

3 .1.1972~ Alo Erlöutorung hio:rzu_mua !eh die "Spalte XI" orklU!:on. 
~ r·n finden eich die Be·t1Ug0 neben den verbuchten AuagabGt1, io 

el Eigenbeteil!guns;on von At.u~rich·~otn ond Toilnehfaorn getragen tsurd n. 
o t~ ge liofq>n· ve~etUndlicherweiee nicht Ubor die Bücher, m:Jooen 

oboz Erwlhnung im Kaaaonbaricht finden, da o~.<l ein ~soacntlicher lostGr.3-
·t 11 an den Gomemmkoste~' der botrof f cndon Vo~aben aind, ohno welchen 
eine OurchfUhrung nicht mtiglich wttrca. ;: 

Slo wercton meinen iCh~1 f tllehen Bei-4cht ~~h j.Muglichkei. t noeh vor dem · · 
Ordentlichen Bunde1lcon1~e8 d!n~t attt•~n4'i 'rhalten1 aoll~ CiN.n %oeh·t-.. 
zelt11cr Vereand ~· Te~.l~rUßfl·en t h nl,ht hr lllQlich oeln, 
warde Ach dGft achr1ftli~hen lcrlcht im DSB-KonereB vorlegen, 

.· 

t 



A) Einnahmen Kas.en~ 
bewe~ 

1Q Bundesmittel (über Deutsche 8por~jugenaJ 

ZPL-Mittel für Organ JUS .~ DM 11.596.-­
.ZPL-tnittel für Tagungen Q „ „ n 6.306„--

ßtJnd~sju endpl~n für: 
!rit •. ,Ju~e~dbegggnung , 

; ·l 1Buaurn Jan.197·1 4„ •• 4 ° 
~· ':'.j : Büsum Dez „ ·1971 • „ • „. " 
" ! ! Zutphen ..•.•••• " „ ,,, " 

~~u~~ch-Franz.Jugendwerk •• " 288,-­
Btind~s~inisterium für TIM 22.goo,-­
innerd·. Beziehungen (Seminar 

· in Frankfurt) .„. n 2.6?8,--
DM2""5:W/ö, --

2. DE;tu~.scher Sc;hachbuud 

Ergänzung 
dm;:ch R! 

.Etat 19?1 . „ •••••••• 4 • • • • • • n 
'E"tat 19?2 •••. „ •••••••••• „ • u 

19.000~-- +2.000/?0 
1.000,--- -1.000/?1 

' ! 
,. VerbähQ.e . . 

1'~t ps en ; b.r ·. 

Gesamt 

11„596----
6.306,--

?901-
1.764,--

256,--
?88. --

2.6?8,--

21.000~--
-.­„ 

1 .it: - : „ . 
15~Q ' ··-· 15 •. _ 

· 21.ao 27,aq 
. . 

6. iµ;.z~hlungen Teiln:hmer 
Ol.yaipialag r 1972 ••••••• „" 

t!.~~'l?:P"" 

? .. Eige beteil gungen 

D,JErJ Au:ar· chter 
DJE}} Teilnehmer "t'lahr·ckosten. 
D~~ Tel!nehmer Fahrt~ostan 
1,::;;\::~i „ l~.;rJ..r~b t;~r "Bi.i.su . .m 
n: y,.c .„_1HH:" ~ r. :dier Büsum 

Spalte 
II 

2 ) 
~.„~...) 
. 400 
. 90{) 
5.900 

i , ...... 1""·3~~ ,..1·-r~~"'i 
f ' \J t 

66. 507 ~ 30 l Ej,1.u1eJ1men zusammen , • • • o • „ , • · ••• „ • ." a ••• „ ••• " • „ , •••• 11M 



Kasoen-~ 
bewegung 

1~~gänzung Gesamt 
durch RA u. 

/) • m 
· 1 • ~agungen ~~kstellunß -..---=----~ 

Jugendversammlung und 
Vorstandssitzung März 

dt. • •••.••• Oktober 
Ref er nten S minar n 

Sportjugend Tagung Rauch 
dt. oiain 

t •. n 

.DM 
II 

" 
" lt 

tf 

DSB Kongress Kadesreuther n 

d t.. Schramm' „ • '' 
dt. Zick lbei • 

4.309 -
4„099,09 

638 --
16? ,--
61,--
29;75 

2„ Lehrgän e -, 
enthalten in 3),da anls 
DJMM durchgeführt 

6 ~eisterschaften 

4. 

5) 

DJ o •••••••••••• „ ••• „ • 
DJPl~ ••••••• <I ••••••••• 4 e 

DJry o ••. „ •••••••••••••• 
Jugendwe tmeis·cerschaft 

D :;„ooo, -
II 599 49 
" 22~141 ,,80 
" 734.48 
0026.475";-?i/ 

Wettkämpfe 
IDJM Büsum o • • c o • • e • • • • • DM 
n n Fahrtkosten tf . . 
:i:.. a p.f Schweiz u „ ••• 
u Holland I! • • • • 
Turnier Frankrei h/Nizza f) 

t1 ehweiz;z··-ich ft . 
t1 Belgien/Schilde. u 
n Roll./Groningen n 

" tf " Dez. „ 
II D„ emark/-Veyleh n 
n Schottland/Dublin " 
H Norwegen jOralo •• t: 

tt Rumänien/Plojesti u 
n Schweden/Hallsberg" _ 

Uif 

Ve~schiedene Ausgaben 
O:rge.n Ji..1gend u „ Schulschach 0 

Por·i;i ~. Tei ,„Geb „Kadesreu·t;her " 
u Levermann ., 
" Rauch . "' • • • " 
" Schramm „ • " 
" W"oisin ~ - - " 
Schweizer Scha .hzei-ung " 
Scht;i.lschach-Mat;eria ~ ~ • , „ " 

K:r:a z Hößner ~ • • • • • • • • • • • n 

1.s75, -
' 

1.8;? t 10 
289,60 

9?9„90 
503,'70 
69,60 

150·,--
0 

41,40 
'16~ --
000 
854,38 
26~60 

'J„284._28 

12„894~12 

518~ 12 
51 -­
?9,25 

75 
10 --
9, -

106' 2lt. 

S0~--

+ 937~-
+1. 345,-

- 14'1-:60 
+ 110~.--

·i· 390,. 

DJMM 1970 • . . . • . ~ „ • „ • „ • • • n 2 .42l~,68 - 3 .002 ,40 

Sport;jugend,Anz.Olymp~a ~ " 89730,-- -8 805 48 
n Luftmat1mtzan " 75448 • ' 

~~~~~'W'I? -~ 

4.15?,--

1.837 10 
289,60 
9?9,90 
03,70 
69.60 
2,~o 

110 
41 40 

416 --
390 
854,38 
~ 60 9 9 „68 

12 <.H 12 

860 36 
80,~ 

/. 5?? 72 

Spa.Lte 
II 

5.000 
400 
900 

5.900 

l S9·Jg~ 
"""t••••••••lt••················ . . 

1 

I• 

•••••••• • ~ 1 • •• • : . . . . . 



•' 

D) 

3 -

ssenbewegun R chnu gs- Go -~mv 
ab nzung 

ückatel un en 

Summe der E"nnahmen ·~ 6?.58?-: 

69„0?9t53 

- DJ/t 1 ~ 080, .... - = DM 66 . 507 ~ 30 

s e der Aus aben •• „ „ II 

„ •• 1.492,23 braus ben 19?1 
ehreinnehmen 19?1 • DM 8.093,48 DM 6e601,25 

.... ....... „.__._ ......... 

. , liest davo ·tra 19?1 
Bank •••• 4.184,7 
Vermögen. 

:;: Bestände End 1971 
(p r 31.1.?2) 2.692,;2 

( nlc) 

Einnahmen: 
uflös g tive R.A.P.1970 (Büswn) •••••••• 

0 Passive R .• P.19?0 (Etat 1971) ~·o 

eue R.A.P. Passiv (Et 19?2) ~············ 
•• n ( or usz. Teil . Olympia ) 

Bei den Einn hmen 

usgaben: 
löeung Passiv 

lt u 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

R.A.P.19?0 (D 1970) ••• 
(Groningen ?0/?1) • 

Neue tive R.A.P. (All .Sportju nd Olympia) 

eue Rüc tellungen(Rest Büsum D 93?~--
Fahrt • 0 

" 1„345,-
Gronin n " 110.--
Turnier Oslo "-· ---~ .... 90-.a:.;_-_0 

Bei den Aus aben • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

inderungen der Einn en •..•• 1.080,--
./„ " " Ausgaben •• •• •• " 9.173,48 

Saldo d r Ab enzung ••••••••••••••••••.•• 

Helmbrechts, 31.1.1972 

-
+ 

WJ 

D 
II 

tt 

n 

D 

DM 

Dlt 6 936,-­
(Vermögen 

1.300~--
2.000c--

700,-·-· 
1~000, -

zao.:: 
1.080,--

=tm::11: a::::n=== 

fl 2.782,--
9.173,48 

==~== 

8.093,48 
====r:::=:2===~ 
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